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Versuche zu Amos.
Von Georg Hoffmann.

l, 1. Wer die Orakel des Amos in die jetzige Ord-
nung gebracht hat, unterschied Offenbarungen, die nur ge-
h rt [Cap. l—6] von solchen, die auch geschaut waren
[Gap. 7—9]. Um zu zeigen, dafs von ihm die Worte
ΠΤΠ It^N der Ueberschrift nicht herr hren k nnen, diene
die folgende etwas ausholende Erw gung. Die erste jener
Orakelklassen legt mit ihrem Inhalt kein ufseres Zeugnifs
ab von dem eigenth mlich erregten Zustande, in welchem
der Prophet s'eine Reden concipirt hat, bevor er mit seiner
Predigt vor das Volk tritt. Die zweite bekundet durch
ihre Erz hlung den Verkehr des Sehers mit der Gottheit
in der Verz ckung : sie bewahrt die Zeichen der beson-
deren Prophetengabe deutlicher als die erste, in der nichts
mehr daran erinnert, dafs sie Ergebnifs einer w hrend
der Ekstase vernommenen Geistesstimme ist. Denn ΝΌ3
— vgl. statt der Uebrigen Kuenen, de Profeten l, 49 —
bedeutete niemals einen gew hnlichen „Sprecher", sondern
einen προφήτης, der berw ltigt ΤΠ ηρΐΠ3 und unwill-
k rlich — daher Nif'al N23 wie in nm pMU» ΟΠ3 [̂
erseufzend condoliren] — hervorredete, was in ihm ein un-
sichtbarer Geist leise fl sterte : [o&O : pU vgl. ^ und
Πρί ΠΟΟΤ ^p l Kon. 19, 12 = ^lp 13 = '"' top 15; daher
beim Theoretiker Hiob 4, 16] derselbe Geist, er sei der
gute oder der b se Jahwe's, dessen Hand in den ekstati-
schen Verzerrungen wahrgenommen ward.

Das Arabische gebraucht LJ 1) von Erscheinungen :
emporsteigen : nabi'un, ein hochliegender, weithin sieht-
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88 Ho ff mann, Versuche

barer Weg oder Hügel; auftauchen aus dem Unsichtbaren
in den Gesichtskreis von Leuten ^yüf ,J^5 unerwartet,
daher mit \^ „tiberfallen"; ein Regengiefsbach **jLj <}*&»,
oder ein Mann steigt aus anderer Gegend, wo wir ihn nicht
sehen, noch vennuthen konnten, in die unsrige hinein. —
2) von leisen Geräuschen : sich aus gänzlicher Stille

Slp emporheben, leise, dumpf, undeutlich, eben hör-
o »

bar werden. So »Lj, ein leises Geräusch, welches in der
Wüste aufsteigt, den scheuen Straufsen oder wachsame
Hunde stört [Härit Mofall, 11], das auch vom Ginn her-

5~rühren kann : Sanfara, Lämvja 59 ff. *). Daher Lo, Form

^> und ^5?> Gerücht, Nachricht aus räumlicher, dann
zeitlicher Ferne, welche nicht so deutlich wie aus unmittel-
barer Nähe gesprochene Rede klingt; und von diesem de-
nominativ die II. und IV. Conjugation. An den arabi-
schen Sprachgebrauch erinnere ich, um seinen Unterschied
von dem hebräischen hervorzuheben. Um von 3 als
„nuntiusa ganz zu schweigen2), stimmen jene beiden
Sprachen zwar darin überein, dafs sie das Merkmal des
scharf contrastirenden Emporsteigens aus einem Ruhe-
zustande, welches auch xJ mit aufwachen, geistig
erweckt werden [aus dem Schlafe auffahren, sich
emporrichten] gemein hat, vom Gesicht aufs Gehör
übertragen; allein die historische Charakteristik des
Nabf macht es nicht wahrscheinlich, dafs N33 wie
Lo auf leises Geräusch bezogen war. Allerdings schrei-
ben die Araber ihren Kähin's leises Gemurmel zu,

*) Die Bedeutung „leises Knurren der Hunde" und die Confusion
xJ scheint aus einer falschen Deutung dieser Stelle zu entspringen.

2) Das assyrische nabiö „Prophet" Journ. Asiatique 1882, XX, 236
vgl. Sch rade r , die Keilinschriften u. d. A. T. 355 beweist nicht da-
gegen.
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*/»j*j5 der Wahnsinnige ojJ s£* fl stert leise, wie sein
D mon : vgl. die Lexikographen unter *aL*^y, Ibn Hi-
sch m I, 171 , 8 und dazu H, 58; und berhaupt ahmt
jeder n selnde DtOin (zu /^w>) seines Gottes Stimme nach.
Aber von Jahwe oder einem ndern Gotte wird kein Qal-
derivat frQJ, sondern DM ausgesagt. Ist auch der Nabi'
ein "1ΠΝ Βηκ w hrend der Ekstase und unterscheidet sich
von seinein Gotte nicht : so redet dieser doch nicht hohl
wie der Todtengeist des aiM bift* sondern, ein Himmels-
gott, packt er seinen Enthusiasten gewaltsam wie Dio-
nysos, und dieser st fst seine Rede laut und tobend hervor
in seiner Brunst : ΩηΚΌ3Π Hpr6 l Sam. 19; 20 heiist sie
richtig, von dem LXX-Targum in nbnp verdreht. Nach
μ<*^ vgl. U.̂  lulianos 162, 12. Land, Anecd. 2; 201.
265. BA. 1944. ν^σι^ Wright, Apocr. Acts of the Apostl.
177, 13. Ass. Act. M rt. I, 19, 12; eigentlich hell gl hen
von oi^J weifs sein vgl. Aeth., wie ]^b S t ade 's Zeitschrift

Π, 70. Darum gleicht das etymologische Merkmal des
N*3J dem des J73tPp> sofern dieser ebenfalls nach seinen
Lauten benannt ist; denn ** ist das sich anhaltend
wiederholende Gegirr des br nstigen T uberich, ein lang-
gezogenes undulirendes Gewieher des Kamels. Solche
Wiederholungen in der Waswasa des Wahnsinnigen, die
Bist m im Muhit s. v. waswasa ausdr cklich erw hnt,
scheint der K hin mit seinem assonirenden Reim
nachgeahmt zu haben. Mithin darf man *Γ33 zu b*
(umfassend) ^65 ΤΡΘ ^Πη d. h. zu activis transitivis stellen :
\ / . T |. T . τ

sein Object ist der DK3> welchen er leise vernimmt, aber
heftig unter tiefen Einathmungen hervorst fst.

Fehlte der Ekstase des Amos zwar die. Roheit der
Ιερά νονοος der Propheten Baal's oder der ltesten Pro-
pheten Jahwe' s vgl. 7, 13, so doch nicht, wie die „Gesichte*
beweisen, deren physischer Charakter, Dennoch war letz-
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90 Ho ff man D, Versuche

terer kaum nothwendig, um den Propheten zu veranlassen,
seine eignen Gedanken über die Folgen der Schuld seines
Volkes als göttliche Eingebung zu vernehmen; hierzu ge-
nügte die Unausweichlichkeit, mit der seinem Blick sich
der Zusammenhang von Schuld und Strafe im Beleidiger
und Rächer aufzwang; genügte der hohe Grad seiner
Fähigkeit zu sittlicher Entrüstung, deren Ursprung ihm
um so übermenschlicher erscheinen mufste; je stärker er
die Kraft des Feindes, über den sie in ihm triumphirte,
des menschlichen Eudämonismus, empfand. Das Gefühl
von der Paradoxie einer allgemein verpflichtenden Ueber-
zeugung hat wohl noch für jeden wahren Propheten zuge-
reicht, deren Ursprung aufser sich anzunehmen. Um so
weniger hatte der Nabf nöthig, zwischen inspirirten und
nicht inspirirten Reden Jahwe's zu unterscheiden. Auf die
aufserhalb der eigentlichen Ekstase concipirten Gedanken
weist sein '"' PO oder ̂  QNJ ebenso sehr hin, wie auf
die ekstatischen : Is. 8, 11.

Nur die Form der Sache bringt es mit sich, dafs
beide Momente häufiger und deutlicher unterscheidbar sind
in der Wiedererzählung gehabter Gesichte, der ändern
Phase der Offenbarungsfindung.

kann auch bei den wahren Propheten ein rh*h |1
sein. Wenn der bevorzugte Laie von Jahwe Traumoffen-
barung empfing (l Kon. 3, 5, l Sam. 28, 6 u. s. w.), warum
nicht auch der Prophet, der gewöhnliche Vertraute Gottes.
l Kon. 19, 6. l Sam. 23! Das Deut. 13; 2 verdammt nur
die Traumseher, welche im Namen fremder Götter auf-
treten, hält also die Jahwe's für berechtigt. Jeremia's
Angriff gegen die Traumseher Jahwe's (Cap. 23) bezweckt
nicht Mifsbilligung dieser Form der Offenbarung, sondern
stellt in Abrede, dafs ein Traum, in welchem ein Jahwe-
gläubiger Prophet seinen Gott schaut, oder ein ekstatischer
Spruch, KtPÖ, den er glaubt von Jahwe vernommen zu
haben, mit dieser äufsern Erscheinungsweise den göttlichen
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zu Amos. 91

Ursprung beglaubigen k nne : diesen gew hrleistet dem
Jeremia vielmehr nur gleichzeitige Congruenz des Inhalts
der Prophetie mit der strengsten Auffassung von den sitt-
lichen Anspr chen Jahwe's. Die Formen der Traum- und
ekstatischen Offenbarung waren den wahren Propheten so
selbstverst ndlich an ihnen selber wie an den falschen
(Mi. 3, 7); aber ohne den traditionellen ethischen Inhalt
niemals Beweise der Echtheit. Darum verschm hen sie
von der Physiologie des Orakels mehr zu reden, als ihr
Zweck veranlafst : Τ^ΝΊ und ΌΝΊΠ ist alles was man er-
f hrt. Was dem einf ltigen Publicum eines Amos nat r-
licher Zustand prophetischen Metiers erschien, kommt
einem Ezechiel oder Zakharja ben Berekhja schon wunder-
bar genug vor; jener sucht durch ausgesponnene Beschrei-
bung der Inspirationsmechanik; dieser durch Berufung auf
Tr ume zu imponiren : Maske statt Pers nlichkeit. Gar
keine Ahnung von dem Wesen echter Prophetie bekundet
der Verfasser von Num. 12, 6—8, indem er die ekstatische
Vision (ΓίΚΊΒ) wie den Traum wegen ihrer Undeutlichkeit
(niTTD), der klipp- und klaren unfehlbaren schriftlichen
Thora Mose's mit unverhehlter Verdrossenheit nachsetzt.

Aus der Art der Visionen, lauter Erscheinungen Jah-
we's selber, und aus den Zwiegespr chen desselben mit dem
Propheten, ist klar, dafs es sich bei ΤΡίΠ Am. 9, l wie
Is. 6, l, bei ΌΝ1Π des Amos wie des Elisa 2 Kon. 8, 10. 13
um erlebte Erscheinungen handelt. Ob im Traum oder
Wachen, darf man kaum fragen. Wer tief in die Nacht
hinein ber seinem Probleme gr belt — die Nacht und
speciell die Morgend mmerung ist auch bei den heidnischen
Arabern der Inspiration g nstig — spinnt den Gegenstand
im Halbschlaf zusammenhangsvoll weiter. Auf den nerv sen
Halbschlaf [|Mm >oJ Land. Anecd. 2, 374, 26. 375, 4] thun
sich die syrischen M nche etwas zu Gute. Vom Wachen
oder vom Schlafen aus, ias macht bei hellsehenden Propheten
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92 H off m a n n, Versuche

wenig Unterschied : und fehlt beidem nicht.
Bei den älteren Propheten, wie Hos. 12, 11, hat man keinen
Grund pm und anders aufzufassen, als vom Schauen
wirklicher Gesichte behufs Weissagung.

Dafs schon vor dem Hebraismus den Hellseher
v

bedeutete [Sprenger , Leben Muhammeds I, 255 ff.] ist
wahrscheinlich; sicher, dafs es schon damals vom Wahr-
sager gebraucht ward. Denn ^jL^l wird promiscue mit

^i£St und otyüt angewandt, z. B. Ihn Hischäm Leb.

Muh. L 19, 2 ^ASUJtj o^ cr° 8tj^!3 M3"*5 S p r e n g e r
Leb. Muh. 3, 287 „die Kahäna der Seher«; 3, 399
^*Ji ^1 jj-ÜL J^ vö*tx*». He in r i ch T h o r b e c k e fügt
auf meine Anfrage hinzu : Kämil 130/18. Taban l, 257, 7.
447, 3. In einer Tradition in Ihn al-Atir's Nihäja, mir
citirt von J. B a r t h nach Ms. Berlin P e t e r m a n n II. 395,
steht * ^\ :L> Q^^ c^'9 e^enso ^n Ms. W e t z s t e i n
II. 38 fol. 200r. I)ieser Sprachgebrauch fügt sich nicht in die
Unterscheidung der Wahrsagertermini, welche die arabischen
Rechtsgelehrten einander widersprechend machen und die
vollständig zu behandeln hier zu weit führen würde : z. B.
nennt al-Nawäwi im Commentar zu Muslim V, 69 unten,

«l

O^iy den Wahrsager vermittelst eines Ginn ; oLc den
mittelst äufserer mantischer Hilfsmittel. Ihn al-Atlr, Nihäja
Ms. We tz s t e in II. 39 f. 197r sagt zu der Tradition :

_ _ ** **Geht weder zum Kähin noch zum (Arräf :

Philologen stützen sich indessen in solchen Materien nicht
auf Bekanntschaft mit der Sache, sondern auf rationa-
listische Exegese und Etymologie. So erklären sie al-häzi
als einen, der das Zukünftige aus den Dingen häufig richtig
vorhersage, indem er sich der Muthmafsung und Schätzung
bediene, d. h. als Scharfsichtigen. Diese Meinung wird
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zu Amos. 93

scheinbar begünstigt durch den Gebrauch des Verbi in
der Bedeutung : den Betrag der Datteln auf dem Baume
nach dem Augenschein abschätzen ; behufs Weissagung den
Flug aufgeschreckter Vögel, Gliederzucken, Gesichtsmale,
Sandfiguren scharf betrachten : spectio (Lexx.) ; w^cp> durch
Scharfblick etwas erkennen. Wenn in den angeführten
Fällen das Object des Verbi ein aufsermenschlicher Gegen-
stand *), keine innere Hallucination ist, so erklärt sich diese
Beschränkung am wahrscheinlichsten daraus, dafs, weil die
äufsere Mantik 7 nicht aber die innere Hellseherei (von den
Suffs abgesehen) den Islam überdauerte, die Deutung auf
die erstere den Exegeten am nächsten lag. Dafs al-häzi
auch den ekstatischen Visionär bedeutete, macht aufser dem
zu Anfang erwähnten allgemeinen Sprachgebrauch das

s -
Wort wahrscheinlich. Nach Ms. W e t z s t e i n II. 39

fol. 4V sagte Omar zu Sawäd bin Qärib : Du bist der, dem
Dein ra'i das Auftreten des Gottesgesandten mittheilte? Er
antwortete :ja! Sprenger , Leb. Muh. I 176.

ra'i „der Gesehene* wird richtig als der specielle Geist
des Kähin, sein «Li" , erklärt, wenn er ihm erscheint. Vgl.
Gabriel u. Muhammed. Sofern darin die Bedeutung sinn-
lichen Schauens, statt Scharfblicks hervortritt, bestätigen
al-häzi, den Hellseher, noch zwei andere Anwendungen des

f </ ~ >
Verbums. (jö^uäJ! wL*J! tp· die Luftspiegelung bringt
eine Gestalt in Sicht, macht sie wahrnehmbar; H. Thor-
becke citirt : Bekri 539, 5 und Ibn Ja'lsch 343, l =
Gauhan unter iLe·, Jäqüt 2, 259, 22; 3, 928, 4, wo
Zeile 5 zu lesen J^iii; 4, 792, 23. Das Subject, bemerkt
Thorbecke , i s t dort o»&\ , nicht, wie die Erklärung will,

l) So steht von dem ODp dem Looepfeilbeschauer in engerm
Sinne Zach. 10, 2.
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94 H off m a n n , Versuche

Eine Stütze für die Annahme, daß al-häzi von
dem jüdischen entlehnt sei , kann ich in dem von J.
B a r t h in den Text des Taban neben Xx^XJI und uJilt auf-
genommenen Plural 8: 1 nicht anerkennen, obschon nicht
unwahrscheinlich ist, dafs der letztere, wie de G o e j e
nach einer Mittheilung J. ßar th ' s meint, auf Juden-
arabisch in der Josephgeschichte zurückgeht. Die Un-
abhängigkeit des Terminus al-häzi vom Judenthum ist durch
den Sprachgebrauch des Verbum hinreichend gesichert. In
analoger Weise darf man Syncretismus l) von Juden-ara-
bisch mit Arabisch zugeben in der Tradition Muhammeds :
»Jl

al-HerawI; Ms. or. Berlin Qu. 81 fol. 84V.
Denn heifsen hier die beiden jüdischen Stämme von al-Medma
Kohen's, so beweist das nicht, dafs der Ausdruck Kahm
für „Wahrsager" und gar Kähinat jüdischen Ursprungs ist ;
denn es ist nicht ersichtlich, dafs die Kohen's den Arabern
Vorbilder in der Wahrsagerei gewesen sind (F. Weber ,
Altsynagog. Theologie 247. 249.); diese hat bei ihnen
vielmehr ein heidnisches Gepräge. Für die arabische Her-
kunft von ;Ls> spricht endlich auch die seltnere Form-i
2 > ^ Seher tt in einer Tradition bei Ibn al-Atir, Nihäja Ms.
W e t z s t e i n II. 38 fol. 200.

Die Besonderheit der Wörter ptn 1 besteht
darin, dafs sie das Schauen von Bildern ausdrücken, welche
eine Bedeutung haben, die gewöhnlich Gott selber erklärt,
indem sich der Prophet im Zwiegespräch mit ihm begriffen
sieht vgl. Gen. 15, 1. PS. 89, 20. Aus diesen ebenso-

*) In ähnlicher Weise ist wohl } auf-Ji\J Warner gepfropft und c^
e-

Prophet mit ^ aus der Fremde kommend verquickt worden.
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zu Amos. 95

wohl geschauten wie geh rten Bildern entspringt die zweite
Form der Prophezeiung Π1ΤΠ3 Num. 12; 8, die mehr
Phantasie und st rkeren Grad der Erregung voraussetzt,
als die auf ihr Ziel grade losgehende, nur geh rte Rede
Jahwe's. Bei Jeremia, der keinen Werth auf diesen Unter-
schied legt, mag das ΌΚΊΠ 38, 21 (in einer eventuellen
Weissagung vgl. S8, 17) nur noch Einkleidung sein. Wer
dagegen, wie der Redacteur des Amos, sich des Unter-
schieds beider Formen bewufst zeigt, kann zwar die eine
auch als etwas Gesprochenes : Jer. 23, 16. Is. 21, 21),
nicht aber die andere als etwas Geschautes bezeichnen.
Die Verbindung ΠΤΠ Ί^Νί-DlOj; n21 r hrt daher ebenso-
wenig von ihm (Amos?) her, wie die Ueberschrift Is.
l, 1. 2, 1. 3, 1. Mi. l, l von den Verfassern, sondern
alle von sp teren Redacteuren, denen ΓϊίΠ ohne R cksicht
auf die Form des Inhalts „weissagen" bedeutete, wie viel-
leicht schon Ez. 12, 27. Hiergegen ist kein Einwand, dafs
man den «"»23 auch als ΠΪΠ oder Hfcjh bezeichnete2), noch
auch sein Amt oder Th tigkeit als ΓνίΤΠ = „Schauerei"
= iTtfn*; ^DH ΓΠ1Π die Aufgabe des Propheten berhaupt
Is. 29, 11; 28, 18 „eure Weissagerei", also collectiv, nicht
etwa dasselbe wie pin· Wenn ΓΠΪΠ wie ]1ΙΠ auf ein ein-
zelnes Orakel geht bei Pseudo-Is. 21,2 ^ "Un nt&>p ΓΜΠ,
so ist dies, wie ebenso die Verbindung mit ΊΰΠ, vgl. Ez.
43,10, Zeichen sp tem Sprachgebrauchs. ΓΥΠΠ J^g Dan. 8, 5
= ΠΝΊΟ pp hat mit Weissagung nichts zu thun; denn

*) ίΟΒ> mXE>D "j^ 1HT Klagel. 2, 14. Is. 13, 1. Hab. l, l ver-
rathen den sp tem Sprachgebrauch.

2) Π^Ί3 Ul^ »sie taumeln (ein jeder in seiner Eigenschaft) als
Seher". Is. 28, 7. — ΠΪΠ Wy bwW DI/1 Is· 29> 1δ· r»Wir haben
bei der H lle einen Propheten angestellt" [2 Kon. 21, 6. l Kon. 12, 31.
l Sam. 12, 6], der uns f r sie einsteht. Man braucht nicht an Is. 8,19
zu denken. Die Worte UDfl 3O UJJDtP zeigen, dafs Alles den Je-
saia bertrumpfender Hohn der p\{^ HSOX v· 14

Brought to you by | New York University Bobst Library Technical Services
Authenticated

Download Date | 5/23/15 6:22 PM



96 H off mann, Versuche

es ist falsch vocalisirt statt aram isch ΠίΤΓ? Dan. 4, 8. 17.
= UV*? Ua-^oScnVet. Nov, Coll. X, 345.359 nach P ay n e-
S m i t h Thes. 1236. — mm Dan. 8, 8 sollte als stat. cstr.
plural. etwa Πΐ]Π lauten.

i, i wnn *xb DTO» vgi. zu 8; 9.
l, 2— 4, 3. Amos droht mit einem Strafgericht des

Gottes auf Sion, dessen Hauptziel das Nordreich Israel ist
vgl. Karmel l, 2, das ab t gleichzeitig alle umliegenden
V lker treffen wird, mit Ausnahme Aegyptens : diese,
weil sie internationales Recht, Israel -Juda, weil es den
Sondervertrag mit seinem Gott verletzt hat. Strafmittel
ist nicht Erdbeben, sondern Krieg : Verbannung nach
Qir l, 5 und Harmon 4, 3.

l, 2. Von Sion der davidischen Residenz der Einheit
Israels, im politischen Gegensatze zu Betel-Dan : 7, 13.
14. Darum reicht Jahwe's Wirkung sofort bis in das Herz
Nordisraels, bis zum Karmel. Diese Theophanie h lt sich
an die Gegenwart, und weicht in allen St cken von der
alten republikanischen Gewittertheophanie des Jahwe, der
zur Er ffnung des Krieges vom Sinai herbeieilt, ab. Da
Amos, original wie irgend einer, seine Bilder nicht, wie
Joel 4, 16 von ihm, aus Lect re, sondern aus Anschauung
sch pft, kann der Sturmwind, in dem Jahwe br llt, da er
D rre bringt, nur der D*lp sein, Hos. 13, 15 (wo itfin zu
lesen) Hi. 27, 21, der Sirocco : Edw. R o b i n s o n , Phys.
Geogr. des heil. Lds. 1865 S. 303—307 beschreibt das
auch hier geltende Ph nomen des p3N "py Nah. l, 3 einen
^Schleier- und Staubnebel". Auch bei Hi. 38, 24 lese ich
p« ity απρ γΰ* [f r ηΐκ] IN p^rr -pin nnt* vgl. Gen.
2, 6. Hi. 36? 27. Der Verf. des Hiob, kein empirischer
Einzelbeobachter, sondern belesener generalisirender Philo-
soph, nennt den Ostwind als gewaltigsten Wind und Nebel-
versammler a potiori, wie Hos. 12, 2. Regenbildende Nebel
steigen nach der Sommerhitze und nach dem Winterregen
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auf, s. K o b i n s o n a. a. 0. 292 oben, vielleicht ohne dafs
dabei sich eine Windrichtung markirt. Zu p^rp vgl.
Amos 4, 7.

l, 3. l^&'N tih kann nicht T meinen, da diese weder
vorher genannt ist, noch sich' aus dem Vorhergehenden er-
gänzen läfst; auch nicht "OT> sofern dies nur l, 2 wäre;
aber in der Wirkung Jahwe's von Sion bis Karmel liegt
nichts ausgesprochen, was das Ausland berührt. Da l, 2
den Charakter eines Anfangs hat, vor dem nichts fehlt,
ist ferner nichts gesagt, was als unzurücknehmbar be-
zeichnet werden könnte. Jahwe'n eine Drohung ausstofsen
lassen, um gleich hinterdrein zu sagen, er nehme sie nicht
zurück, compromittirt ihn. Endlich für eine mögliche
Rückbeziehung von 133̂ N fco auf ein vorangegangenes,
nicht überliefertes Orakel, ist der Ausdruck durch blofses
Suffix zu wenig : mindestens erwartete man »
dgl. Mithin vielmehr : „wegen der Sünden lafs ich es
(Num. 35, 23), das betreffende Volk Dtf, nicht in Ruhe
sitzen, sondern störe es durch Krieg und exilire es.a Vgl.
Hos. 11, 11. Am. 9, 8. 15. Das Suffix i wie 3Mö 2, 2
G e s e n i u s, Lehrgeb. 469.

l, 5 ptf rra Vgl.? GibbcAdin, Ort bei Malülä NO.
von Damask : Soc in -Baedeke r , Palästina 1875 Karte
S. 523.

1, 14 *1#Q3, weil das Feuer dann stärker brennt.
2, 2 )lNt6Q. ]N2> scheint ein alter Name etwa der

Akropolis von 3&OÖ IV zu sein; daher "JW : 2Nlö wie
|VS : ütern; oder vgl. h« iV3 : rhi p : 12̂  d)W : D1IT
u. s. w. ]1N£f 02 Jer. 48, 45 schon Num. 24, 17 in 3
= nXK> von einem Abschreiber mifsverstanden? jlN^SP
Deut. 4, 48 gehört nicht her.

2,6 und 8, 6. abjn . In l Sam. 12, 4, vgl.
W e l l h a u s e n zu dieser Stelle, ist die Echtheit des Textes,
den -die LXX anzeigt, so gut wie sicher : ) ^> ^O Töl

Zeitschrift f. d. altteet. Wie«. Jahrgang. 3. 1883. 7
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98 Hof fmann , Versuche

D^SjW Ί03 · Nun ist Samuel von dem Verdachte frei, dafs
•τ':·: '

seine Bestechlichkeit keinem Trinkgeld widerstehe ; er ver-
wahrt sich vielmehr davor, dafs er' s f r eine grofse Summe
thue. Sandalen sind obendrein miserables Symbol eines
Verf hrungsmittel , dieweil mein Fufs nicht ohne weiteres
dein Fufs ist. Dagegen war nach Ruth 4, 7 alter Brauch
in Israel ΓΤΤΙοηΠ hy\ fib Xl hy> dais der K ufer von dem
Verk ufer ffentlich dessen Schuh empfing, wohl nicht nur
zum blofsen Zeichen des Kaufabschlusses; sondern wenig-
stens urspr nglich, um im Falle sp terer Ableugnung des-
selben den Schuh als Beweisst ck vorzeigen zu k nnen,
hnlich wie die Π^ΟΙΡ zum Erweise der D^lfD Deut.

22, 17 diente. Da die Ehefrau gekauftes Eigenthum ihres
Mannes war, auf welches der Bruder des Verstorbenen ein
Erbrecht besafs, so bezeichnet auch seine Auslieferung des
Schuhs an die Frau, Aufgabe seines Rechtsanspruches 1).
Ferner das Ausspucken der Frau ist kein Zeichen der Ver-
achtung, sondern kr ftige Bezeugung, dafs sie fortan dem
Schwager nicht mehr zu Respect verpflichtet und unab-
h ngig sei. Galt also der Schuh, oder Schuhe, Q^M im
pluralischen Dual, als Unterpf nder abgetretenen Eigen-
thums, so ist die Meinung bei Amos wie Samuel, dafs die
priesterlichen Richter den armen pHS daf r verurtheilten,
dafs sie sowohl baares Geld F|DD und Ί03 Am. 5, 12 in
die Hand nahmen, als auch „Schuhe", welche, wie Hypo-
theken, ein grofses Werthobject in natura bedeuteten. Uni
solchen Preis kaufte der Reiche den Armen vom Richter,
dieser verkaufte ihn. Aus dem Folgenden (2, 7) wird
sogar wahrscheinlich, und ist jedenfalls nicht ausge-
schlossen, dafs der Gl ubiger den Richter grade mit des
Schuldners Grundbesitz ΠΤΠΚ und dessen Ertrage ΠΝ3Γ)

*) We tz s t e in ' s Einw nde im Excurs zu De l i t z sch ' s Psalmen
berzeugen mich nicht.

Brought to you by | New York University Bobst Library Technical Services
Authenticated

Download Date | 5/23/15 6:22 PM



zu Amos. 99

(Levit. 25) bestach, so dafs dem Richter ein Antheil durch
D^W cedirt wurde. Denn D^PJ Ί3Ρ3 mufs auch so noch
nicht „um Abtretungen zu erlangen" bedeuten, lajo als
Pr position. Amos gebraucht meines Erachtens 113# 7, 8.
8, 2 wie Jos. 5, 11. 12 ρκπ TP# f r Landertrag, sonst
PlfcOn; und der Parallelismus mit ^023 empfiehlt dies
hier. Also : „f r Geld und f r Ernteertrag des Schuldner-
ackers, den der Gl ubiger dem Richter cedirt." Vgl. Wei-
teres zu 8, 6. Amos, selber Landmann, der manchen
harmlosen Luxus der Reichen so naiv hafste, wie Lord
Beaconsfield ihn bewunderte, sprach von der Schuldennoth
des kleinen Grundbesitzes aus Erfahrung, und von Korn-
handel und Viehzucht technisch. Auch 5, 11 sind die Em-
pf nger der Ί3~ηΝΙ#ο d. h. solcher Extrageschenke an
Getreide, welche der Schuldner ber Billigkeit — denn
bei Landwirthen, die vom Wetter abh ngen, entscheidet
diese — hinaus zahlte, nach 5, 12 Ί03 Tlpb und nach der
Sache, am wahrscheinlichsten die Richter. Vgl. J. L. Burck-
hardt's Reisen in Syrien, Weimar 1823 I, 466 ff.

2, 7. ab-l Vvm p» W by OONIWI „die nach der
Person des Armen begehren hinzu zu seinem Grundbesitz";
erst diesen, dann jene, by ηκ# wie VtM by npb Gen. 28, 9.
31, 50 vgl. Am. 3, 15 ppn rra by ΤΟΠ u. Gesen. Thes.
1025 b/. — BW13 als Object empfiehlt Am. 8, 4; wie
2 PpK» 3 WD» 3 ΐΛίΟ : der bedrohte Kopf ist die Freiheit
des Armen. M glich auch : „die da begehren den Grund-
besitz sammt 3 der Person der Armen.α

mwrrStf Ό1?' VQN1 »W· Der Vorwurf der Unzucht
f r den einzigen, den Amos berhaupt macht, unnat rlich
gesucht, f llt ganz aus dem Rahmen der Schuldnerverh lt-
nisse v. 6 und 8. Der Fall Mi. 2, 9 ist verschieden. Lies
ΠΊ]73Π „Der Mann und sein Richter handeln nach Ueber-
einkunft." Vgl. Mi. 7, 3. „Dem Freunde 1ΠΠ gef llige
H nde zu bieten bittet der Vornehme, indem der Richter

7*
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100 Hoffmann, Versuche

einwilligt [ 1̂ 5 oder besser DJ?K>3] ; der Grofse sagt, was
er w nscht, und beide karten sie es listig aba [also =
jnn by GOD anon^ vgi by 210 i ray : toay wie mn : ΒΊΠ
vgL N ldeke , Mand. Gramm. § 65, Ί$> "Wp JJu zu
^31» intricare zu intriguiren]. 3N priesterlicher Richter
2 Kon. 6, 21 ; 13, 14. Ri. 17, 10; sogar in AegyptenZDMG
31, 726; hier „Vater" erst recht, als Patron des Reichen.
IjflJ und "]Sn wie Am. 3, 3. Beide gehen, einander be-
stellend ; nicht = Ί jnaf? · Das Fern, wie ΠΠ33 Am. 3, 10
und Hfflrby Jer. 6, 14. 8, 11. — ̂  = by Ewald Gram.
1870 8*566 2 Sam. 15, 20. 2ΝΠΟ Am. 6, 8 Schreibfehler.
yorb *b» Dnst^l l Sam. 23, 23. 26, 4 ^auf Grund sicherer
Nachricht." — Das ifcHp V ΠΝ bbfl geht auf den dazu
n thigen Meineid.

2, 12. W33H ^^ nach der Erfahrung 7, 16. TU ist
einer der sich vor gewissen Dingen aus religi ser Scheu
h tet »Ου; dergleichen Leute es bei den rohesten V lkern

giebt.
2, 13. „Da wo ihr grade steht [Ex. 16, 29 u. s. w.]

(sodafs ihr nicht Zeit habt den Ort zu wechseln, unver-
sehens) werd ich euch aufkreischen machen, wie der Dresch-
wagen die schwadenerf llte (Tenne) chzen macht", d, h.
euch alle, Civilisten wie Milit r, Sch tzen, Hopliten und
Reiter auf einem Haufen zumal. p1# darf pl2 nicht sein;
vgl. vJUfi ^t^ von ^U ^U, vgl.UUfic PS. 66, 11 npjno
eine Last, unter der man chzt !). plj?^ PS. 55, 4 parallel
blp heiseres Gekr chz. Schon Aquila mit τριζήύω und
τρίζει scheint nach PS. 55, 4, wie ich nach dem Arab.,
hnlich so combinirt zu haben. PltO f"! = |ΤΛ f. vgl. ber-

*) PS. 66, 11 : du hattest uns auf Festung (cf. Masada) gebracht,
wo wir unter Zahlung der Kopfsteuer [ ?$y = tiON] harte Frohnarbeit
in Feuer (Ziegelbrennen, Pechsieden) und Wasser hatten.

Brought to you by | New York University Bobst Library Technical Services
Authenticated

Download Date | 5/23/15 6:22 PM



zu Amos. 101

haupt Mi. 4, 12 f. Bezieht man ΠΚ^ϋΠ auf n^JJtfl» was ich
vermieden habe, weil der Gebrauch von Erntewagen sehr
fraglich ist — man transportirt durch Esel oder Kamele
— so mufs man p^n als Qal nehmen.

3, 5. Derselbe Vorgang am HD unter zwei Gesichts-
punkten. ΠΟ ist das Klappnetz, vgl. W i l k i n s o n , Manners
and Cust. of the anc. Egypt. L ser. III S. 38. 37. 46, z. B.
zwei vierseitige Rahme, wie Buchdeckel oder Lesepult ver-
bunden, jeder mit bauschigem Netz bespannt; ΠΟ Name
des Ganzen; tPpID» Klappe, der Mechanismus, welcher
mittels der Schnur, die der Vogelsteller zieht, das Zu-

sammenklappen bewirkt [ppi (jol$3 Ihn Hisch m II 54, 5
unten, tf pj - *** (wie nj-p zu - °ί~ΐ]) ^m Holz gegen ein an-
deres schlagen]. Die V gel sind im ΠΟ gefangen, sobald
der mit seinem Netz am Boden liegende Rahmen auf-
fahrend nbjP gegen den aufrecht stehenden klappt.

3, 6. Alles B se oder Unheil komme von Jahwe,
braucht Niemand zuzugeben. Ich lese Π|Π*> wie Ex. 32,
17 nyi^*, als Fern, zu #Ί = njrnn» welches 2, 2 und
anderswo h ufig neben 1D1CP steht; ferner *l^, durch
einen wachen seil. Propheten. Das letzte der Beispiele,
die dazu dienen die Consequenz zu legitimiren, mit wel-
cher Jahwe die Nemesis seines schuldigen Partners ist,
leitet zu einem neuen Gedanken ber : „Kein prophetischer
Warnruf erhebt sich, den Jahwe nicht gesandt hat."
Falsche Propheten warnen nicht.

3, 11. Demnach spricht also mein Herr Jahwe : Man
wird bedr ngen, und zwar ringsum, das Land. L. SODI
wie 4, 10. Amos denkt wie 2, 13 an eine Grofsmacht.

3, 12. „Eine B rinn schl gt eines Mannes Flinte in lauter
St cke, so klein wie sein Ohrl ppchen" bei A. S o ein,
Die neuaram ischen Dialekte von Urmia 1882 S. 67, 19
geht wohl zuletzt auf diese Stelle zur ck. Zwei Schenkel
und ein Ohrl ppchen ist ein unwahrscheinliches Verh lt-
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nifs. Lies -aj> ftc I . 26, 13. Zur Sache h*V TlN 4, 11,
auf Is. 7, 4 vererbt.

3, 12. 13. Punkt hinter hvtW· Darauf : „Ihr, die
ihr sitzet in Schomron in ettecken und in Damaskus in
Sopha(ecken), h rt (mich) an, und legt Zeugnifs ab wider
das Haus Jacob.α Den Damast u. s. w. widerlege ich
nur mit pif l ΒΊΡ3 - Wie die Palastbesitzer Aschdod's
und Aegyptens in V. 9, werden hier die Schomroner und
Damascener gleichen Standes zu Zeugen angerufen. Vgl.
3; 9. 4; 1. δ, 7. tinj; ohne D nach G e s e n i u s Lehrgeb.
S. 838. ΓΚΟ ist vor W~\y hinzuzudenken wie 1ND vor
blbyn 4-, 4. Die neue Sitte, halbliegend in der Ecke des
Sopha's zu sitzen, auch beim Essen 6, 4, w hrend Saul
auf einem 3tJ^ safs l Sam. 20, 24 (nach Hitzig), macht
sehr anschaulich das assyrische Relief bei G. R a w l i n s o n ,
Five great monarchies II, 107; Semper , der Stil II 273
und das kyprische, offenbar vom Osten abh ngige, bei
Cesnola , Cypern, Jena 1879, Tafel XVIII vgl. II, 406.

4, 1. ]ttan rVHD Adliges Vollblut. Anios war Racen-
kenner. pjn einknicken, qu len; *i3t# ganz zerbrechen.

4, 3. Armenien? Stammt ΤΟΊ1Π des Targum, auch
Jer. 51, 27, daher, dafs man Αρμενία in ροΊΠ hinein-
deutete ? vgl. wA a^4J| u. s. w. — Hier endet das Orakel

ber Israel, das 2,16 einen Absatz hat; das zweite Orakel
4, 4 bis 5, 27, vor dem ersten durch ein zweites Motiv :
G tzendienst, charakterisirt; das dritte 6, l—14. Da die
beiden letzten mit unumschriebener Bezeichnung des politi-
schen Schicksals 1) Exil jenseits Damask, 2) Bedr ngung
zwischen Hamath und Nachal ha'arabah schliefsen, so ist
auch hier ρΟΊΠ als Land des Exils wahrscheinlich. Die
Symmetrie in den Orakeln des Amos ist durchsichtig.

4, 5. Auf den Contrast von γΌΠΌ und Π11Π kommt
es an. Dankopfer dergestalt, dafs es recht viel ^ΟΠ dabei
giebt, der nur f r die Priester ist. Thut doch nicht so,

Brought to you by | New York University Bobst Library Technical Services
Authenticated

Download Date | 5/23/15 6:22 PM



zu Amos. 103

als ob eure Zehnten und Fressereien Jaliwe gelten. Eitel
der Bauch der Kirche! Also darum gerade ^ΟΠ·

4, 6. Nicht Fressen hatte IC , Jahwe; euch geheifsen,
wie eure von den G tzen inspirirten Priester, sondern
Hungern.

4, 10. Aus 2 Kon. 13, 7 geht mit nichten hervor,
dafs man Kriegsrosse extra todtschlug. Nicht gefangen,
sondern im Kampfgew hl trifft sie ein Behufs : also
EDO1D Ώ# D# „sammt euren Pferden, die Kehrt machten."
Umgekehrt empfiehlt sich Mi. 2, 8 mit v. 9 verbunden
zu lesen ΠοΠ^Ο n3il# : L ngst behandelt ihr mein armes
Volk wie einen Kriegsfeind, beraubt es seiner Kleidung,
wo es arglos wandelt, treibt ihm, als ob ihr im Kampfe
Kriegsgefangene macht, seine Weiber weg (Is. 10; 2) und
nehmt ihren Kindern die Freiheit : ΊΊ'ΊΠ statt Ή1Π·

4; 11. DTl^K ΓΟΟΠΟ eine Umst rzung, wie man sie
nur dem Geschlecht der G tter zuschreiben kann, eine
g ttliche. Ex. 32, 16. Hierin sehe ich ein Zeugnifs des
Amos, dafs er ein Erdbeben erlebt hat. R o b i n s o n ^
Physik. Geogr. 323.

4, 12. 13 geht auf 4. 5 und besagt : Darum denk an
deinen wirklichen Gott; denn er, nicht die ihm zuge-
sellten G tzen zu Bethel und Gilgal, unter die ihr Heiden
die Reviere der Sch pfung vertheilt, ist der einzige Sch pfer
des Alls. Er heifst Jahwe, nicht N. N. — B. D u h m ,
die Theologie der Propheten S. 109 N. verkennt die Be-
ziehung all der Stellen 5, 8. 9. 9, 5. 6, indem er sie
athetirt. Sie lassen vielmehr errathen, was der Prophet
mit Augen sah, und demn chst sogar mit Namen nennt.

ΪΠ£' Πο Q-RO T1D1 h chst verd chtig, weil es mitten
im Rahmen der Natursch pfung steht. Man beachte i in
TJ l · Nach 5, 8; wo von den periodischen Ueberschwem-
mungen des Nil DT) die Rede ist vgl. 9, 5 und Is. 23, 3
kann man vermuthen : -fnK> P ' l ΠΟΠ*& ΤΛΜ „der ber's
Land ergiefst den Schichor." Ueber *U3 die Lexx. Aehn-
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lieh bei Mi. 2, 9 statt mn vgl. imt# zu «? durch
im#* verdorben. Das Merkwürdige ist nicht die Ueber-
schwemmung, sondern ihr Einhalten der Jahreszeit, die
von den angebeteten n^TD abhängt : s. zu 5, 8.

5, 5. jlN1? fWP Stt rroi ist sehr schwierig. Sofern ^
!"6 assonirendes Wortspiel mit ftt^jn ist, sollte man As-
sonanz auch in ]1K^ : SN erwarten, also pjs6 Is. 40, 23. So
könnte dann auch Hosea, ein Nachahmer des Amos, wo
er Bethel meinte, ]tj rv^L gesprochen haben. Hosea macht
12, 12 eine ähnliche Anspielung, um DW3331) zu be-
thätigen : Wenn sie (die Gileaditen) „ein Haufen Zeug-
nisses" von Lug und Trug waren, so ist nur Consequenz
davon, dafs sie „in Haufenhaufen" (Gilgal) Fürsten ( >)
tödteten; sind doch auch ihre Altäre wie Steinhaufen an
den Ackerfurchen." Hosea schöpfte aus der Erzählung
Gen. 31, 44. Vgl. Hos. 6, 8 „Der Zeugnifshaufen (Gilead)
ist aus Blut aufgehäuft." Die Gemordeten waren vielleicht
durch falsche Eide in den Hinterhalt gelockt, die an Al-
tären beschworen worden. — Sieht man von der Assonanz
ab, so scheint mir passend nur der Sinn : Bethel, die
Orakelstätte, auf die ihr baut, wird zur Enttäuschung
dienen. Hos. 10, 13 vgl. 15. Vgl. ̂ N {VD WnrrbN v. 5
und 1t£HT v. 6. Nach Gen. 28 darf man ein Traumorakel
in Bethel voraussetzen vgl. ̂ ö# IDT Hos. 12, 5. Die
älteste und allgemeinste Bedeutung von jix (vgl. Concordanz)
ist die der Falschheit des Worts oder des Gedankens, ins-
besondere falsch Orakel : l Sam. 15, 23; Zach. 10, 2; Is.
58, 10; Prov. 19, 28; Is. 32, 6 vgl. |1N npt^ wie ich lese
Is. 29, 20 für npa> ; ]W ppn Is. 10, l Rechtsfälschungen.
„Götze" bedeutet es an sich nicht vgl. Hosea 7, 13 mit

*) Is. 15, 9. Denn Griefsbäche 1 * kommen zum Dimon hinzu.
Für Entrinnende Moabs weissage ich "̂  » ^r einen Rest gewahre
ich Wortgleichnisse p!Ö"1N> nämlich pö^T <^ DT- Jener Prophet
erwähnt sich öfter 15, 5. 16, 9. 11.
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seinem Gebrauch von )1K; auch ebensowenig „Nichtig-
keit". — Auf welche Weise die Bedeutung Lvge, hinter-
listige T uschung, entweder mit D^NTl M hsal Ez. 24, 12

£

vgL ^jl N biga ed. A h l w a r d t 5, 46. Ibnol-Anb ri ed.
H out s m a S. 85 „k rperlich ermattende Anstrengung",
oder mit ρκ ]£raft zusammenh ngt, ist schwerlich zu ent-
scheiden; wie Kraft mit craft? τέχναι R nke? oder p« ^D>
]1N ηθί# : die sich da mit Worten anstrengt, wo nichts

°- i ,
dahinter steckt ? Kraft ist vertreten 1) durch J^/J Pro-
viant, eig. Kraft des Landes [das hab ich irgendwie von
N ld e k e] von dem KJJ,/>Ihn Qoltum Mo'allaqa 33. J q t 3,

498 1. Z. Ibn Hischam 873, 6 unt., und ol* vgl. OJ^
(Dozy, Supplom.) kommt, wie ^ix von xiLix», o</> von

O o^ J * o£
oLX/>, ^ >O „beholfena von J^*/O 2) durch ^^t Gleichmuth,
Behaglichkeit, Gem thlichkeit, Ibnol-AnMri a. a. O. —·
Hierher ρχ nj?p3 Am. l, 5. p« ΠΩ, von Bethel verschie-
den, Jos. 7, 2. 18, 12. l Sam. 13, 5. 14, 23. Ob die vor-
masoretische Nominalform von n und awen verschieden war,
ist zweifelhaft. Von dieser Wurzelentwickelung ganz zu
trennen ist j1«? πένϋ-ος Deut. 26,14. Q^W ΟΠ^ Hos. 9; 4
die zu Π3Κ oder auch p# vgl. \teo] geh ren.

Erinnert man sich, dafs die Erfahrung, welche Israel
mit den ausl ndischen Weibern Salomos l Kon. 11, 4 und
mit der sog. Izebell) gemacht hatte, der exclusiv jahwisti-
schen Sage ein gewisses Recht gab, Gebr uche, welche die
Jahwediener mit den Heiden gemein hatten, als ange-
heirathete Einschmuggelungen in Israel zu betrachten, wie
die Teraftm der Aram erinn Rahel, so wird man geneigt
sein, aus bestimmten Zust nden die Legende zu erkl ren,

J) „Welch ein Mist!" nach dem Aram., Verdrehung von
oder mn^ V* 2 K · 9? 37 vg1· ΠΓ^Ν η Welch einer ist Baal"; vgl.

^at vielleicht ganz ndern Ursprung. Βεελζεβονλ,
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nach der Ephraim und Manasse, das rpv ΓΡ3, die Haupt-
st mme des Nordreichs, zur Mutter eine Aegypterinn und zum
Grofsvater den Priester von j« hatten. Das Kalb, das Israel
aus Aegypten gef hrt hatte, Ex. 32, 4. l Kon. 12, 28, dem
h chsten Staatsgotte heilig, wird schwerlich dem Schick-
sal entgangen sein, mit dem Mnevisstier des h chsten
Gottes Rac von On vermischt zu werden, um so weniger,
als bei den B ndnissen mit Aegypten (Hosea) die Noth-
wendigkeit eines gemeinsamen tTHD by2 die Ann herung
der beiderseitigen G lte mit sich bringen mufste. Der
Staatstempel von Bethel war der gegebene Ort f r die Aus-
bildung solcher Beziehungen, welche auch des Ezechiel Ge-
danken 20, 7. 8; 23,8 veranlafst haben k nnen. Bethel konnte
sich schmeicheln israelitisches On zu sein, wenn dort Jahwe-
Ra' vereinte sacra besafs. In dem jn hw DltO Itim Am.
5, 13. 14. 15 vgl. αηίοΚ ΊΙΡ6Ο k nnte man eine Anspie-
lung auf diesen Syncretismus sehen. Hos. 10, 15 und
jnO'nolD Ebers , Aegypt. u. d. B cher Moses 296. Unter
dieser nicht eben beweisbaren Voraussetzung bekommt pH
bei Amos und Hosea einen Doppelsinn, der den Gebrauch
dieses Worts bei ihnen verst ndlicher macht : „Euer On-
Bethel wird euch zu Awen, T uschung, werden.α Vgl.
Hos. 12, 9 ύ pN TINS u. s. w. On (Anu) ist brigens,
wie mir noch Dr. E r m a n best tigt, — lediglich Orts-,
nicht Gottesname. Hab. 3, 7, vgl. Jerem., Ezech., vielleicht
[von nrn Λ] ]ψί = |βη3 ^ΠΝ νιτ ρ'κ ηπη·

5, 6. Gegensatz wie V. 4 : mich Jahwe, nicht den
G tzen Jahwe von Bethel, oder seine Mitg tter fragt um
Rath.

5, 7. Sucht den Jahwe auf, ihr, die ihr sein meta-
physisches Recht antastet, euch auf Sterng tzen, statt auf
ihn, verlafst, den Sch pfer der Kima, bis incl. v. 9. Der
mischpat gegen Jahwe 5, 24.26 und 67 12 : 13. Das Ver-
trauen auf die stets syncretistischen Staatsheiligth mer
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schien der politische Erfolg der Gegenwart zu recht-
fertigen.

, 8. Ueber die Sterne. Die Motive der Gestirn-
erwähnung im Buche Hiob, hat der göttinger M. A. Stern
in Geig er 's Jüd. Zeitschrift III. 1864 S. 258 treffend
auseinandergesetzt. Hiob 38 nennt nicht circumpolare,
sondern auf- und untergehende Sterne als Anzeiger der
Jahreszeit und als Wettermacher. Von M. A. Stern in
Manchem abweichend verstehe ich : Hi. 9, 9. Der Schöpfer
des cAyüs*-Hyaden mit Aldebaran; des Orion, der Kima 1)-
Sirius und der Gemächer (?) der Zwillinge ] = |̂  : alle
diese Sterne folgen in dieser Reihe am Himmel. Hi. 15;

24 f. (nach den Consonanten) „Es zaust ihn Noth, Angst
überwältigt ihn wie ein Engel "jfcOöD, der zum Blitzen

^ bereit^ 5, 7 Gen, l, 24; denn gegen Gott hat er seine
Hand ausgestreckt, gegen Schaddai sich wie ein Riese ge-
bärdet, indem er gegen ihn mit (stolzem) Halse anläuft,
trotzend auf die Dicke seiner Schildesbuckel; denn den
Blick verdeckt er sich durch seinen Uebermuth [dessen Sitz
im Zwerchfell2)] und thut Sirius < ) noch zum Orion"
in einem ändern Sinne als Odyss. 11, 315, er gebärdet
sich wie beide Sternriesen zugleich. Hi, 38, 3l Hältst
du gebunden die Labungen der Sothis-Sirius und läfst du
die Spenden des Sahu-Orion los? 1. Für " #0 darf
man sich nicht auf ]TIJ7ö und pJIÖ Gebinde von Myrten
und von Binsen (zur Bedachung) Buxtorf 1580, Levy,

*) Kima scheint wie Sothis und cj*"*" Femininum. In

steckt vielleicht noch ein Sternbild (Procyon?).
2 j Bei den Syrern sitzt das Gewissen im Zwerchfell }Zi>V G. Hof f -

m a n n de henneneuticis ap. Syr. Aristoteleis 1869 S. 215
t.
ijj das innere blutende Fleisch I t f ' J ^«KG -^&j die Fleischhaut.

— Vgl.
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Neuhebr. Wb. III, 31 berufen : dies geh rt zu rmy Bxt. 1584
jy^, l?!*, Laad. And, 2, 199. 2. fTOKOD = ΓΠΓΟΟ Is.
30, l, das ip Schreibfehler. Die Laben sind die der Nil-
schwelle und -Ueberschwemmung, welche j hrlich zur Zeit
des Fr haufgangs des Orion und Sirius begann, eine Be-
ziehung, von welcher die Werke C a r l Rie l ' s handeln :
Das Sonnen- und Siriusjahr der Ramessiden 1875 S. 2. 81.
250. 255 — passim. Der Thierkreis und das feste Jahr
von Dendera 1878 S. 46. 64. 100, vgl G. E b e r s , durch
Gosen zum Sinai 1881 S. 584 N. 282. Dies merkw rdige
Ph nomen lag dem Verf. des Hiob noch n her als dem
Amos 5, 8 vgl. 8, 8. Das 1K>p dient zum Zwecke des
ΠΠΟ und zielt auf dieselbe Sache. Von der Bildung der Stern-
bilder kann nach dem Zusammenhang nicht die Rede sein,
nur von ihrer Wirkung. 38, 32 L fst du aufgehen das Ge-
stirn „Streuerinnena = Plejaden [LXX μαζονροιΰ- „die
Gestreuten* ΓΓΠ.ϊρ statt ΠΐΊΤζ)] zur rechten Zeit, und die
Hyaden mitten in derselben, d. h. p nktlich, untergehen.*
L. rpja hy = Iny pa hy vgl. ra ̂  Ez. 19, n vgl. p *?N
31, 10. — Drpjp besser als ΟΠ3:Π wegen ΠΠΟΠ :
Das Pluralsuffix kann nicht auffallen, da der Name
eine Sterngruppe bezeichnet. — Ich spreche BHg, denn das
Kethibh wy mufste die Masoreten zu der Vocalisation
tyy n thigen, vgl. UcL^ Opuscula Nestoriana 125, 8• ~ *
Ephr m opp. 2, 449 A und fctfYP· Dafs in diesem Verse
das Schwesterpaar der Plejaden und Hyaden gemeint sei
hat M. A. S t e r n wahrscheinlich gemacht : sie geh ren
zusammen wie Orion und Sirius, auch bei den Aegyptern :
Chou: Plejaden, und Ari, Stern der Sar,: Hyaden mit Alde-
baran : C. Riel , das Soimenjahr S. 46. 230. 236. Auf

0 *die Hyas deute ich cAj s 1) wegen &**£>, 2) weil meines
Erachtens die Talmudisten nicht zweifelhaft dar ber sein
konnten, dafs NPV; ein im Volke gel ufiges Wort, die Ple-
jaden war; wenn die einen sie als Π^ΙΟ 2Jt, die ndern
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zu Amos. 109

als tOJin Nfc"n erklärten (Buxtorf 1677), so stritten sie,
wie bereits die Griechen J), nur darüber, welchem Zodiakal-
bild diese Plejaden zuzutheilen wären vgl. al-Beruni ed.
Sachau 342, 4. Auch bei den Griechen, anders als den
Aegyptern, stellte man sich das Bild des Stier's nur als
dessen Büste vor; der Rabbine vielleicht als blofsen Stier-
kopf. — Es handelt sich Hi. 38 um Physik, nicht Mytho-
logie.

Amos, den übrigens der Verfasser des Hiob vor
Augen gehabt zu haben scheint, nennt die Fixsterne, wie
nachher die Planeten lYDD und jVD, aus demselben Grunde,
aus welchem Muhammed Sur. 53, 50 „den Herrn des
Sirius vorbringt, um zu sagen, dafs sie Geschöpfe seien,
die mit Unrecht als Urheber der Witterung angebetet
würden, weil sie, was ihm, dem Hirten, ganz geläufig sein
mufste [vgl. W e t z s t e i n , Sitzungsberichte des botanischen
Vereins der Provinz Brandenburg Bd. 22 S. 129] Anzeiger
derselben waren. So wird, scheint mir, schon im Debora-
liede Ri. 5, 20 das Ueberschwellen des Kischon den Ster-
nen, aber nicht als Göttern, zugeschrieben, da sie den
Regen dazu herbeiführten. Ihre Anbetung bezeugt nf>7ö
2 Kon. 23, 5, die Analogie der Anbetung der Plejaden,
des Aldebaran, des Sirius, des Suhail, des Löwen, des
kleinen Bären, die einzeln bezeugt ist, sowie noch anderer
Sterne, die nicht genannt werden, bei den Arabern; ferner
bei den Galla's2), von Mongolen, Nord- und Südameri-
kanern, Australiern u. a. abgesehen. Denn ^ be-
deutet, wie A. W e b e r in den Abh. d. berlin. Akad. 1860
S. 316f. 1861 S. 267 mit Recht vertreten hat, nicht den
Zodiakus, die Bahn des Sonnenlaufs, die malwäse, sondern

1) has Pleiadas antiqui astrologi seorsum a Tauro deformaverunt
Hygin, Poet. Astron. III, 21.

2) B ruce von Kinna i rd , Reisen zur Entdeckung der Quellen
des Nil, Leipzig 1790, 220.
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*, den ursprünglichen Nomaden- undBauernkalender,
in welchem 8onne Tag und Nacht, Mond den Monat, die
Fixsterne die Jahreszeit bestimmten. Der arabische Aus-
druck j;wA* (im Koran) ist wahrscheinlich den aramäisch
redenden Nabatäern entlehnt l) : noch bei den Juden be-
deutete *?tD und tolö oft ein einzelnes Sternbild, z. B. auch
den iSternengel eines Menschen ( L e v y ; Neuhebr. Wb.)
unabhängig von der Mondbahn. *?1D bezeichnet das Ver-
sinken eines in der Nacht im O. sichtbaren Sterns mit
seiner Gruppe in die Strahlen der aufgehenden Sonne,
ipa '33)3 Hi. 38; 7 (iDtiO *3313 3, 9) nach iOKWKD N ö l d e k e,
Mand. Gramm. 130, bei seinem Frlihaufgang : Ideler, Hand-
buch der math. Chronol. I, 51, während umgekehrt das
Hervortreten aus den Strahlen der Morgensonne, der Früh-

0 „

aufgang, das Etymon von 5$j ist, welches Wort man erst
später auf das zur selben Zeit gegenüber der Sonne im
Westen untergehende Gestirn, seinen raqib — ein wechsel-
seitiger Begriff — bezog, weil die Sichtbarkeit der Sterne
am dunkeln Westhimmel gröfser ist. So erklärt sich die
Angabe bei W e l l h a u s e n ; Vakidi, Muhammed S. 248.
S p r e n g e r , Leb. Muh. 3, 242.

5, 8. Die Erwähnung der Landüberschwemmung durch
ü1 (Nil), bedeutet, dafs Amos die Einwirkung des Sirius
und Orion auf dieselbe im Auge hatte vgl. Hiob 38, 31
und zu Am. 4, 13.

5, 9. Die bisherigen Versuche, diesen Vers zu deuten,
sind meines Erachtens an ^3 gescheitert. 3^3 hat
für den Hebräer wie Araber die Bedeutung des Heiteren,
während nach 5; 15 der Tag Jahwe's Finsternifs und kein
Licht, und ein Oxymoron „Verderben aufstrahlen lassen",

!) Auf die Nabatäer der Röoierzeit geht wohl auch der Kalender-
w

mann jj**«Jl$ vgl. calendae intercalares zurück, kaum auf das
jüdische DlJ^jn L e v y , Neuhebr. Wb. III, 502 b.
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oder gar ^auffrischen* hier wenig am Platze ist. Auch
Joel II, 2 ist 1Π#3 »wie Schw rze0 zu lesen. Man darf
— freilich unbeweisbar — vermuthen : „Jahwe, der da
aufgehen l fst den Taurus 1t&> nach der Capella \y und den
Taurus nach dem Vindemiator Ί33Ο untergehen liifst" Nir-
Der Fr haufgang der Capella f llt z. B. Ende April alten
Stils, vor den des Taurus im Mai; der Friihuntergang des
Taurus in den November nach Aufgang des Vindemiator
(Stern in der Jungfrau) oder Arcturus im September, ent-
sprechend der Stellung dieser Gestirne am Himmel. Die
Capella k nnte die Zeit des βηρ^Ο* der Aufgang des Tau-
rus die Getreideernte, sein Fr huntergang Eintritt der
Regenzeit markiren. Auch den R mern war es merk-
w rdig, dafs die Vergiliae, ein Theil des Stiers, mit ihrem
Fr haufgange den Sommer und Anfang der Schiffahrt,
mit dem Fr huntergange den Beginn des Winters und das
Ende der Schiffahrt bezeichneten. Hygin. Poet. Astron. III,
21. Plin. hist. nat. XVIII, 69 u. s. w. Ideler , Math.
Chron. 1,241. HS3D kann Anzeiger des TJO sein; kaum

da das Pael ^^ zweite Lese halten bedeutet :
hiefs auch der helle Arctur, dessen Fr haufgang

nach Hesiod Opp. et d. 609 die Weinlese anzeigt. Vgl.
C. Rie l , Thierkreis von Dendera S. 77 Note, und τρνγη-
τήρ und προτρνγητήρ (nicht sehr helle Sterne in der
Jungfrau) bei Stephanus, Thes.

5, 10. L. D^ H- Die Reichen hassen den weltlichen
Richter, der ihnen am Thore Unrecht giebt; und ver-
abscheuen den Priester, der im Tempel den Entscheid
giebt, den das heilige Loosorakel gebietet. Dies zeigt sich
darin, dafs sie Beide zu bestechen suchen vgl. 2, 7. Vgl.
Graf , Zeitschr. d. deutsch, morg. Ges. 18, 309 f. Wegen
des Parallelismus mag ich nicht ~O^ lesen und wegen 6, 8
PJHT nicht „machen sie zu Greuel^ verstehen wie Mi. 3, 9,
Hi. 9, 31. Ez. 16, 25. — 5, 11 s. zu 2, 6.
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5, 13. Dann wird der heut so superkluge, der
in V. 14 den Mund halten. Denn mit Jahwe, als dem
Schlachtenlenker 35 6 widerlegten sie den Schwarz-
seher, 6, 13.

5, 16. 1 1 Laut des Schluchzens : S o ein, Die neu-
aram. Dialecte von Urmia 1882 S. 102, 4.

5, 17. „Die Ackerbesitzer rufen den Klagverständigen
zu, zu Trauer und Klage zu kommen, und unter allen
Weinbergbesitzern Qnp"l3 wird Klage herrschen." Amos
denkt nicht daran, die armen Kossäthen zu schelten.

5, 18. Da von dem Hin1» DV» 18—20 sogleich 21 zu
den Festen übergegangen wird, so bedeutet ̂  DV bei dem
Volke vielleicht einen Festtag; weil an einem solchen des
Volkes Wahnglaube am skandalösesten hervortrat, ward er
beim Propheten Termin göttlicher Strafe. Vgl. zu 8, 2.
9, 1.

5, 24. Hier fliefsen auch die Ausdrücke aus dem
Gegensatz zu 21—23. Nicht Wallfahrerwa.s-,v<m will ich,
nicht den |1DH der Liturgie, sondern Massen der Gerech-
tigkeit. *pon Tosen des Volksstromes, der wie grofse
Wasser fluthet z. B. Is. 17, 12.

5, 25. 26. Vers 26 ist Zustandsatz von Vers 25.
„Habt ihr mir denn Opfer in der Wüste gebracht, wäh-
rend ihr gleichzeitig umhertrugt (Jer. 10, 5) den D13D
euren König, und den Kewän, euer Idol [L Singular]?
einen Stern als euern selbstgemachten Gott !" Wir würden
sagen : „Trugt ihr die Götzen, als ihr mir opfertet ?a Im
Hebräischen steht das uns Nebensächliche öfter im Haupt-
satz voran, vgl. Am. 3, 3—6. 5, 11. l Sam. 9, 5 : „Lafs
uns umkehren, mein Vater möchte die Eselinnen aufgeben
und sich um uns Sorge machen", l Sam. 19, 2 „Bleib
verborgen, indem du dich versteckst" [wo W e l l h a u s e n
nicht mit Recht ändert], l Sam. 22, 23 „Wer mir nach
dem Leben trachtet, trachtet auch dir darnach" statt um-
gekehrt. — Also : In der Wüste opfertet ihr mir so lange
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allein; jetzt gebt ihr mir Gesellschaft. Das ist neue aus-
l ndische Mode, darum in's Ausland mit euch.

Deutlich genug spricht die Stelle von zwei G ttern;
die erste Frage ist aber, ob beide hier durch die Namen
ihrer Sterne, oder wenigstens rVDD durch Namen der g tt-
lichen Person bezeichnet ist: F r den Propheten ist der
Gesch pfname der reinere und auch die Bezeichnung
„Stern" spricht f r solchen. So k nnte nlJ3* niDD 2 Kon.
17, 30 den babylonischen Nabu („den klugen Sikk t χ)α, wie
niNDJJ ") bezeichnen* was durch Σεχές * τονcΕρμου άοτήρ,
Βαβυλώνιοι Hesych. unterst tzt wird. Dann liefse er sich
mit dem ph nizisch-karthagischen pD Σαγχων [Secchun Sat-
tari fil (C. L L. ΥΠΙ, 5099), fr her Sechuns gelesen], f r
welchen der in Cypern und Afrika viel verehrte Thoth-Mer-
curius indirect recht wahrscheinlich ist, leicht zusammen-
bringen durch nOD = HJ^D* vgl. n^J und (βΠΓΙ Τρ Is.
16,11 neben ΠΕΠΠ 2K . 3, 25 fuyi&' : ]yWto u. s.w. Vgl.
Baud i s s in , Stud. zur Religionsgesch. I, 21 f. F. De-
l i t z sch , Wo lag das Paradies 215. Mufs denn, wenn
Sakk t in der einen Columne dem Adar (Ninib) in der n-
dern gegen ber steht, dies Identit t bedeuten? Schrader
in Studien und Kritiken 1874 hat mir S. 328 N. 2 noch
nicht bewiesen, dafs Adar(Ninib)-Herkules-Simson einer-
seits und Malik-Kronos andrerseits identisch sind. Sie sind
das urspr nglich auch bei den Ph niziern nicht, sondern
nur verbunden zu einem der beliebten Composita "j^D "ΠΚ,
ΠΓΪΡ ΊΠ#, Amun-Ra u. s. w.

6, l 'MKyn = 5)01* Ί3Β> by l^HJ N^l 6, 6. Der Adel,
nach dem sich das Volk richtet DH1? 1K3, geht diesem mit
schlechtem Beispiel voran in der Einf hrung fremder

*) Sicher ist eigentlich blofs P3D> welches von den Masoreten
nach Anleitung von w^ als nomen actionis vocalisirt wurde; in ]VD
ist i auch schon mater lectionis vgL ôa Kew n.

Zeitschrift f. d. alttest. Wies. Jahrgang 3. 1883. 8
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G tter, die doch — seht selber zu — ihre heimathlichen
Verehrer nicht besser versorgt haben, als Jahwe sein
Volk : Is. 37, 12.

6, 3. Mit E cksicht auf 8, 4. 5 und das unertr gliche
ΟΟΠ ΓΟΚ* bersetze ich die Consonanten : „Ihr, die ihr
t glich b sen Tribut einfordert, und sabbatlich ungerecht
Gut erprefst* 1) DHJO zu HTJ Ez. 16, 33 und ΓΠΟ; ge-
meint sind solche Extrageb hren wie *Q ΠΝΚΌ 5, 11. —
2) D f! Γ00 ρ»*Μ· KOff dem wb parallel, braucht h nicht.
Vgl. 3, 10 ήβη ο»π Dnswn.

6, 4. Dem Amos thut sein Vieh leid, wie dem Eu-
maios Od. 14, 81. 92.

6, 5. Ο^ΙΟΊΟ die Saiten reifsen, schrammen mit dem
Plektron. "] "O ΙΟΊΟ Lev. 19, 18 vom Wind abgerissene,
einzelne Traubentheile; und sonst : in St cke zerreilsen,
Buxtorf 1811 f. Im Syr. zerreifsen, bersten. Barhebraeus
Chron. 165, 8. LXX Levit. 13, 45. Auch das Arabische
„ berhasten" geht auf abripi.

6,6. l* '»pnt a · Man denke an den Werth, den
Homer auf Gef fse aus edlem Metall legt, und an die
kyprischen Schalen : Cesno la , Cypern; und: Salaminia,
London 1882. Der Prophet trinkt seinen Wein aus ird-
nem Krug oder Schlauch : aber jenen Leuten ist kostbares
Ger th, sonst nur f r die Gottheit gebr uchlich, gerade
recht.

6, 8. Da (ISiJ, das Hochragende, auf das die F rsten
trotzen, getroffen werden soll, 1. FlNi^ !) Ί^ Stadt und um-
wallte Citadelle.

6, 10. Nach NtSO w re lOJTffr ganz unn tz ; und Onkel?
denn Verwandter steht nicht da; hat die Seuche Vorliebe
f r Neffen? Auch schneit der Verbrenner sehr unver-
mittelt herein. L. ΙΕΠφρ ΪΊΠ INtCOI. „Seine Verbrenner
errichten einen Scheiterhaufen f r dasselbe.α Das Suffix
geht auf JTD; nach dem Folgenden sind mehre Bestatter
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bei einem Hause. D^tSlSJffl Ez. 24, 5 = finde
ich auch Hiob 41, 12 pöJM 103 3 schwelend wie ein
(vom Winde) angeblasener Achu-meiler oder -Schober
am Nil.

6, 11. 1) Trümmer zu 01 Buxtorf und zu
S-
^ ein durch Stemtrüwmer verschütteter Brunnen, wovon
viele Derivata. Fleischer führte in seinem Colleg u^-y ;̂;

Gerücht, auf das leise Knarren und Knirschen des Kieses
und kleiner Steine zurück : also zerkrachen ? 2) Tropfen
Hohel. 5, 2 J^ uri DT.

6, 12 von Jesaia 28, 27, wie manches Andere, nach-
geahmt.

6, 14. Nach 2 Kon. 14, 25 stellte Jerobeam die
Gränze Israels her 3 # D' ly tfQbü. Hiernach
erscheint eine Südgrenze Israels südlich vom Arnon aus-
geschlossen. Mit 3 1 1 D11 Itf wird Deut. 3, 17. 4, 49.
Jos. 3, 16; 12, 3 die Südgränze der 3 #, des Ghör öst-
lich vom Jordan zwischen diesem und den Bergen im Osten
angegeben. Der Südpunkt ist unter rUDEffl rvntt'N, dem
Berghaupt Nebo Deut. 34, l, also jedenfalls nördlich vom
Arnon. Noch Is. 15. 16. Jer. 48. Ez. 25, 9 hat Moab
Städte nördlich vom Arnon. Der 3 # bnJ wäre, wenn
nicht der Arnon, irgend ein nördlicherer Wädi z. B. der
von Hesbän. Doch auch der Arnon z. B. sein nördlicher
Arm Wädi Wä'le [Soein-Baedeker , Palästina 1875,
S. 316, B u r c k h a r d t , Reisen II, 635] und dessen Iden-
tität mit D^31J?n bm Is. 15, 7 ist nicht ausgeschlossen.
Denn die letztere Stelle verträgt den Sinn, dafs der Gras-
mangel, der im Lande herrscht, deshalb zum empfindlich-
sten Unglück wird |p by — bei dieser Sachlage], weil der
Feind die am Nahal ha'arablm aufbewahrten Vorräthe
weggeschleppt hat. Diese können in Magazinen im Festungs-
bereich der Stadt 3N1Ö T# Is. 15, l, welche am Arnon lag

8*
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(Num. 21,15. 22, 36), gedacht sein *). — Also : Der Feind
soll euch auf der ganzen Linie von Nord nach Süd des-
jenigen Gebietes bedrängen, auf dessen kürzliche Errungen-
schaft ihr so stolz seid. Vgl. Am. 6, 13. 14.

7, 1. Klaren Sinn gewinne ich nur, indem ich aufser
mit Bauer ^> » für das zweite Wpb mit den LXX-
Origenes j?ip_lese, und so verstehe : Es zeigten
sich Heuschreckenlarven zur Zeit als zuerst das Spätgras
aufging, und ausgewachsene Heuschrecken der gefräfsig-
sten Art (Joel l, 4) noch nach den königlichen „Schaf-
schürena

; sodafs ich fürchtete, sie würden vor der trock-
nen Zeit Alles aufgefressen haben. Es handelt sich hier
um die Sorge eines Hirten, nicht Bauern. 1. ttfph der
Graswuchs, den der Bhp^D, der März- und Aprilregen,
zeitigt. Ganz im Anfang desselben zwischen 25. Febr.
bis 3. März zeigen sich nach Wetzs te ines Auseinander-
setzung zu Del i tzsch ' s Koheleth 1875, S. 446, die ersten
Heuschrecken vgl. al-Berüni ed. Sachau 256, 10. Zu dieser
Zeit der Epagomenen, am 4. Adar a. St. ist es nach
C a z w i n i u s , Calendar. Syr. ed. Volck p. 14 für die
Araber noch zu kalt zur Schur der empfindlichen Schafe.
Diese, eine in der Bibel öfter erwähnte beliebte Festlich-
keit Gen. 38, 12. l Sam. 25, 4. 2 S. 13, 23, konnte
am besten nach dem auf den königlichen Domänen
(daher ^3) eingehaltenen Zeiten datirt werden; denn da
sie warmes Wetter und Trockenheit erfordert, schwankt
sie nach der Gegend. Bei uns schor man meist im Juni,

J) Das Orakel Is. 15. 16 scheint übrigens veranlafst durch eine
Gesandtschaft der Moabiter in Jerusalem, welche den sonst an den
König von Edom, den Herrscher des Landes von Selac zur Wüste, be-
zahlten Schaftribut dort anbietet (16, 1) und den König von Juda
schmeichelnd um Hilfe anfleht 16,3—5, die ihm anscheinend nicht nur
vom Propheten verweigert wird : 16, 6 f. In dem Nachtrag 16, 14
lese ich 2? * 1*? VSL 8» 23!
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nach Varro II, 11 zwischen Frühlingsgleiche und Sommer-
sonnenwende; nach Geop. Graec. 18, 8 ,
nach Pa l l ad ius in gemäfsigtem Klima im Mai, tit. VIIL
Rieht. 6, 37 f. setzt voraus, dafs zur Zeit, wo die frisch
geschorene Wolle auf der Tenne ausgebreitet lag, Hitze
Din herrschte. Da ich nicht einmal in dem lesenswerthen
Aufsatze von J. D. Michae l i s , Verm. Schriften l, 118 ff.
etwas über die Schurzeit fand, war mir Wetzs te in ' s
mündliche Mittheilung, wonach sie im nördlichen Palästina
zu Ende Nisän, April a. St.; fällt, in heifseren Gegenden
etwas früher, sehr willkommen. Also zwischen Passah
und Erntefest. Nach B u h l e , Galend. Palaest, p. 32 hat
der Gras wuchs vom 2.—11. Mai eine grofse Höhe erreicht,
im Juli giebts nicht mehr genug. Haben also an dem
Nachwuchs des Wintergrases junge wie alte Heuschrecke
bis in den Anfang der heifsen Zeit gefressen, so droht,
weil kein Regen mehr neues Gras zeitigt vgl. V. 4, gänz-
licher Weidemangel und Tod den Schafen. Vgl. We tz s t e in
ZDMG XI, 477, N. 3. — PS. 72, 6 U hy TOüD ist fast
gleich TSpa "11DÖD Prov. 26, l: „wie Regen bei *) der Schaf-
schur", dem äufsersten Termin des tB^pfa, daher der Sinn
wie Hos. 6, 3 p« iWP BnpböD. Denn U bedeutet die
Handlung, nicht Geschornes = HU; Nässe im Heu wäre
keine Wohlthat. Sowohl Burckhardt , Reis. i. S. 393 wie
Wetz s t e in (auch mündlich) versichern, dafs man weder
Heu noch frisch geschnittenes Gras im Haurän und Pa-
lästina kennt. Wetzs te in verbessert mir in Riehm's
Bibelwörterbuch S. 609 Z. l „Gras* in Schneidefutter,
d. h. angebaute Leguminosen, worüber er gehandelt hat :
Die syrische Dreschtafel in B a s t i a n's Zeitschr. f. Ethnologie
1873, S. 283. Man wird also darnach Ji*a& ]> und

bei I. Löw ; Aramäische Pflanzennamen S. 159 f.

*) 1 ^by I8· 18> 4· Prov' 25> l1·
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verstehen m ssen. Kritik der Nachweise in La n e 's arab,

Wb. best tigt das nur; auch j^JiJi f>-\ spricht nicht da-
gegen, wenn man weifs, was ^ώ ist : ZDMG 24, 234,
vgl. L w, a. a. O. S. 78. — H tte es selbst einen Heu-
schnitt gegeben, so fragte sich, ob regelm fsig; und ob
'»U ihn ohne Weiteres bedeuten konnte.

i*LlL, da es auch ohne Hamza gesprochen wird, scheint
nur Fremdwort im Arab. ; das pal stinische fcO , Buxtorf.

7, 4. B>fO *2rh Handelt J h we selber, so braucht er
nicht zu rufen, handelte das Feuer, so w rde er's senden :
er ruft wohl wie 9, l einen Engel vgl. 9, 3, etwa der dem
ΟΉρ vorsteht, also t£>N3 3lS vgl. 9; 6 oder gar nach
3Ί D'pia PS. 18, 15 vgl. Gen. 49, 23. 21, 20 ttfc D?!1??

ΓΟΤ ΟΊΠΠ der grofse Ocean, der sich unter der Erde,
einer schwimmenden verankerten Insel, fortsetzt, sodafs ihm

ihre Quellen entspringen. Dim zu X*Ljj (wovon j*gj u. s.w.);

ρ^ΠΪΊ w re Acker; 2 Kon. 9, 10. 36. 37. Vocalisire
etwa ρ^ΠΠ l Sam. 17, 40. Is. 57, 6 ; vgL Jos. 11, 17.
12, 7. Die Hitze sprengte sogar den harten kahlen Kiesel.

7, 8. -p« Πο1Π; eine pm« ΠΟ1Π der Dn»; so hoch,
dafs zu ihrer sichern Ausf hrung das Bleiloth besonders
n thig ist. f?H3 μόλνβόος μόλιβος plumb — haben den-
selben (iberischen?) Ursprung.

*\h ~VQy „Verzeihen^ heifst sonst im Hebr. und jerus.
Talmud ^y nay - Ich werde nicht mehr gestatten oder
bewirken, dafs man sich Ernteertrag einheimst, sondern
zerst rt werden vorher werden" u. s. w. r^DIK oder Qal
*)Dfct; auch hinzuf gena pafst. Das N here zu 8, 2. Zwei-
mal, vielleicht innerhalb desselben Jahres, hat Jahwe auf
die F rbitte des Propheten die Zerst rung des Ertrages
zur ckgenommen : das dritte Mal wartet er die Gelegenheit
zu derselben nicht ab, sondern berbietet sie durch schreck-
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zu Amos.

liebere Strafe : denn Krieg trifft die herrschende Klasse
schwerer als Mifsernte. , Die kurze Frist von h chstens
einem Jahre ist. f r Propheten nicht zu kurz.

7, 12. Η1Π wegen der soeben vorgetragenen Gesichte.
7, 13. "^D βπρο und ΓΟ^ΒΒ ΓΡ3, nicht k nigliche

Residenz, sondern Staatstempel; ISHp parallel nn2, sonst
Hoa Am. 7, 9. Is. 16, 12. Auf diesen legte man in Is-
rael soviel Werth, wie in Jerusalem auf den dortigen :
seine Zerst rung predigen ist Hochverrath, vgl. l Kon. 12.

D^Dpiy D1?« s. de Lagarde , G ttinger gel. Nachr.
1881, S. 368 f. D^3* war, da D^KH die Feigen sind, wohl
Name der Sykomorenfrucht.

7, 16. FptOD) wie es scheint ein grober, ver chtlicher
Ausdruck : Weissagung sabbern; hergenommen von dem
Geifer, der heidnischen epileptischen Propheten aus dem
Munde lief : F)tM von ^en Lippen triefen.

7, 17. TJD Is. 23, 16 pafst hier nicht. Alte Frauen
sind aufser Frage; junge werden kriegsgefangen, und
d rfen schwerlich in der eroberten Stadt umherlaufen.
Auch der Parallelismus empfiehlt Γΰ]Γΐ Ί|?3 vgl. Deut. 21,
10 f. Is. 13, 16. Zach. 14, 2.

Es ist beachtenswerth, dafs Amos bei dem Hohen-
priester von Bethel Abscheu vor der Unreinheit des Aus-
landes voraussetzt. Diesen Aberglauben theilten die Hebr er
mit den Aegyptern Herod. 2, 41, wie ndern V lkern.
Nur zu Hause konnte man seine Gesundheit vor dem Zorn
des Gottes durch koschere Speisen sichern; die Annahme
fremden Efsrituals war schwierig, und sch tzte am Ende
vor den Nackenschl gen des heimischen Gottes nicht. Der
Ekel vor den ungewohnten Speisen Ez. 4, 13. Hos. 9, 3
kam hinterdrein, vgl. S o ein, die neuaram. Diall. von Ur-
mia 1882, S. 201.

8, 2. fj?n leitet irre. Da esWjoS ]^ geh rt, dem
mit )4*uD und &£ gegen bersteht, so hat sein γ von
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dem des letztern wahrscheinlich verschieden geklungen
vgl. J. ls h a u s e n , Monatsber. der berlin. Akad. 1879,
S. 555 f. Ί3 Τυρός JJJS Τάνις G. Ebe r s , Durch Gosen
zum Sinai 1881, S. 512; hebr isch 1BJ = nSJ^i; Blp = pp·
ppn ist Schreibfehler f r ppn wie tiy f r &y, ΊΚ3 8; 8
f r ItOD t DptW f r nypBO ebend. Uebersetze : „Die Zeit
der Obsternte wird zu meinem Volke kommen, ohne dafs
ich wieder gestatten werde, ihm Ertrag einzuheimsen;
vielmehr heulen (statt zum Erntefeste jubeln) werden die
Tempels ngerinnen ηΠΐ^·α D. h. zum n chsten Herbst tritt
die Katastrophe ein. Vgl. .7, 8. Ganz hnlich Is. 32, 10,
der diese Art Terminbestimmung auch 18, 5 und 29, l
nachgeahmt hat. Da wohl nicht alle Tage in Bethel
Tempelmusik war, da Amos 8, 10 mit dieser zusammen
Feste erw hnt, da er sogleich von Neumond und Sabbat
in Verbindung mit dem Kornhandel spricht, da dieser un-
mittelbar nach frischem Erdrusch den haupts chlichsten
Umsatz haben mufste, so scheint mir, dafs Amos dies zur
Zeit des Festes vollendeter Ernte gesprochen hat : Num.
28, 26. Ex. 23, 16. Deut. 16, 10 Also : Zum Laubh tten-
fest sollt ihr Leichen herbsten, vgl. zu 9, l und 5, 18.

8, 4. L. natfi^ statt rV2B01> denn „vernichten" be-
deutet ΓΥ31#Π weder, noch handelt es sich darum : n tz-
liche Hausthiere vernichtet man nicht. Vgl. zu 6, 3 : „Die
ihr nach dem Armen schnappet, und gar am Sabbat nach
den niedern Leuten.α Construction wie D^DDI* 3, 11

DDND1 4, 10. Sabbat und Neumond bezeichnen hier das-
selbe Erntefest.

Pfingsten fiel auf einen Sabbat Num. 28,26. Lev. 23,21,
ob in Nordisrael auch auf einen Neumond ? Scheint doch der
Jahresanfang daselbst ein Monat sp ter als in Juda ge-
wesen zu sein l Kon. 12, 32; berhaupt, wenn von Sabbat
und Neumond die Rede ist, braucht keineswegs immer
jeder siebente oder achtundzwanzigste Tag gemeint zu
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zu Amos. 121

sein, sondern auch ein auf einen dieser fallendes Fest. So
vielleicht Hos. 5, 7 („Die mir jetzt am grofsen Feste
götzendienerisch zum Besten ihrer Felder opfern); dem-
nächst wird die Neumondzeit (das nächste grofse Fest)
sie sammt ihren Feldern auffressen; denn da wird Ephraim
Wüste werden.0 5, 8. 9. Sünde am Fest fordert Unter-
gang am Fest. Is. 16, 9. 10. Gemeint ist vielleicht der
erste aller Neumonde zu Jahresanfang vgl. Lev. 23, 24
Num. 29, 1.

Uebrigens bezweifle ich; dafs n3ti> von D3fc>, aufhören,
kommt; es ist Priesteretymologie, die man dem Volke
durch den Zusatz )in3t^> wohl richtig jlrGfc1 zu lesen, hat
einschärfen wollen : d e L a g a r d e , Psalterium iuxta He-
braeos Hieronymi 1874, S. 158 f. combinirt abweichend.
Der arabische Sprachgebrauch, den L a n e nachweist, z. B.

&*** ist gegen den Verdacht der Entlehnung aus
Das Wort bedeutet im Arab. Zeitabschnitt, Zeit-

stück vgl. * podex = Schlitz, das Verbum : mit Worten
schlitzen. Im Nordsemitischen deutet D^33B> Hos. 8, 6
K3'# Buxt. 2304 auf Bruchstück. » rülf ist Bruchtheil
des Monats, durch die Mondphasen gegeben. Diese Thei-
lung können die Babylonier, Syrer i^*^*, Hebräer aus
ihrer Urheimath mitgebracht haben.

8, 6. Während V. 5 in durchsichtigster Ordnuifcg ist,
fällt nach gewöhnlicher Interpretation *"P3tM 3 SüO „Aus-
schufsgetreide verkaufentf in die blofse Uebervortheilung,
welche inzwischen durch den Personenraub abgelöst ist,
zurück. Im Einklang mit der Auseinandersetzung zu 2, 6
lese ich : 3#3 3 ^BDI -indem wir die Unterdrückten von: · - - - *>
den Richtern für Geld, die Armen für Ertragcession und
Ijoosantheil am zu verkaufenden Weizen kaufen0*, d. b.
entweder für Korn in natura, oder mit einem Theil des
Erlöses daraus. büO von ^B3 > ^ » durch Loos zufallen
PS. 16, 6. Hi. 6; 27. Wirkliche Verloosung zwischen den
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Betheiligten war nicht ausgeschlossen. jJü = ^ jemand
freiwillig gewinnen lassen, viel geben. 3 > heifst der
Weizen 13 als ausgedroschener; „Ausbruch" vielleicht im
Gegensatz zu der ändern Weizenart PDD3 dem Dinkel,
Spelt; dessen Körner, von der Hülse fest umschlossen,
nicht ausgedroschen werden können, sondern ausgeschält
[QD3 = +»*S', mit den Händen zerreiben] werden, während

31 leicht aus der Hülse bricht.
v

8, 8. riBnjD „treiben, vertreibet BhJ pafst nicht,
weder zum „Steigen0 noch zum „Sinken" ; auch nicht 1s.
57, 20, woran schon de Lagarde , Prophet. Chald. S. 4
Anstofs nahm. „Die Bösen sind KhJJ DO wie ein getrie-
benes (?) Meer, da es nicht Ruhe halten kann und dessen
Wasser Lehm und Koth treiben" - Verjagt soll die
Sünde nicht sein, treiben lassen kann Unrath auch der
sanfte Siloah. In allen Fällen ist nach Ex. 15, 8 daleth
für resch zu lesen, von tt^lj Ex. 22, 5. Dieses Gesetz ist
durch einen Fehler entstellt: Ex. 22. 4 lies #3 nbffl7

 T«r: . -

# sodafs der Sinn ist : Wenn jemand durch Unacht-
samkeit fahrlässig beim Abbrennen seiner Stoppeln den
Brand hat auf das Nachbargrundstück übergreifen lassen,
ohne dafs das Feuer dahin durch besonders brennbare An-
häufungen wie durch vis major gelockt worden, so soll er
den höchsten Taxwerth 3^0 des Verdorbenen ersetzen;
greift das Feuer trotz seiner Vorsichtsmafsregeln wegen
feuergefährlicher Gegenstände auf dem Nachbargrund-
stücke dahin über, so hat der Brandstifter nur den niedrig-
sten Werth des Verbrannten zu bezahlen; die feuergefähr-
liche Nachbarschaft fällt zu Lasten des Nachbars.

8, 9. nptW Schreibfehler für PltfplW 9, 6 : In beiden
Stellen ist deutlich ein Erdbeben als Strafe verkündet.
Die wiederholte Hervorhebung grade dieses Strafmittels,
seine charakteristische Beschreibung sowie 4, 11
zeigen; dafs Amos ein Erdbeben erlebt hat. Wer nun
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seine Worte las, an ihre Unfehlbarkeit glaubte, Zach. 14, 5,
die Gleichzeitigkeit Jerobeam II und Azarjahu's kannte,
dabei ^ T # rjOX 60 7, 8 und 8, 2 hnlich verstand wie
Schreiber dieses, der hatte die Anhaltspunkte, um Am. l, l
„zwei Jahre vor dem Erdbeben44 prophezeien zu lassen.
Denn den Abstand zwischen der Zeit der Verk ndigung
des Orakels und seiner Erf llung konnte er 8, 2 h chstens
auf ein Jahr annehmen — von l"p zu pp; und diese Pro-
phetie als Wiederholung resp. Fristverl ngerung der fr he-
ren 7, 8, die wieder einen Erf llungsabstand von einem
Jahre vertrug, in summa zwei Jahre vor wirklich ein-
tretendem Erdbeben, ansehen. Somit k nnen in der Ueber-
schrift l, l mit Sicherheit nur die Worte jnpD bis 'Ί3Ί
als auf echte alte Ueberlieferung zur ckgehend betrachtet
werden.

8, 10. Die allgemeine Landestrauer, so schmerzlich,
wie sonst die bitterste Erfahrung eines Einzelnen, wird
Amos sich vorgestellt haben wie Is. 15, 2. 16, 12.

8, 11. »von Meer zu Meer u. s. w. vielleicht wegen
des Gegensatzes : jetzt suchen sie die Bundesg tter Ph -
niziens im Norden und der Euphratl nder im Osten auf.

8, 14. ]ΠΒ» ΠοΙΡΝ wie γνον bw Hos. 8, 5. 6. ist
unanfechtbar; ]now das Reich; gemeint das Staatskalb
von Bethel vgl. Mi. l, 5 JT1 B> tihn apin JWO 'B- Ich spreche
hier ohne Begr ndung aus, dafs der Pfahl ΡΠΒ?Κ den Gott
Jahwe oder Bacal selbst bedeutete, in welchem dieser sich
aufhielt, um die Opfer auf dem daneben stehenden Altar
in Empfang zu nehmen : der Gottesort, wo man den Gott
sp rte, Fern, zu fr4, vgl. Τι^Κ Schritt. Dieser Pfahl
war keine staatliche Specialit t des Nordreiches.

y*3V ΊΚ3 'pT; Wallfahrt war ebenso n thig nach Dan;
nach dem Parallelismus ηΤϊ vgl. Is. 5, 1. Man darf sich
nach V. 13 auch Weiber so z rtlich schw rend denken.
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Tl. Die masoretische Idee ist, dafs man „so wahr er
lebt* nur von Gott dem stets lebendigen ohne Meineid
schwören könne, daher " VI; sonst nur bei dem zeitlich
lebendigen Theil eines sterblichen Nichtgottes : stat. cstr.,
wie njnon ^ „profaner Theil des Festes", Talmud. Die
Unterscheidung l Sam. 20, 3. 25, 26 ist in der Ordnung;
natürlich ist das ursprüngliche überall VI. Aehnlich ist
die Absonderung ^1« Gott, von 'TIN Menschen; Dp)T T3£
u. s. w. statt des ursprünglichen Dpy T3tf „der Stier Ja-
cobs" vgl. Bethel; 7]^ö mit den Vocalen von nt5>3 statt
7j*?D wie der König Jahwe heifst, T| als Stammname neben
-13 Götze.

9, 1. Amos denkt sich wohl die Gemeinde opfernd
im Tempel versammelt : den Eintritt der Strafe wieder
an einem Feste, wie 8, 2 vgl. Simson: Ri. 16, 29.

03, gewifs von derselben Wurzel wie 3 und
1 3, möchte ich für identisch mit likiaa Birne halten :
L ö w , Aram.Pflanzennamen S.208. P a y n e - S m i t h 1760
vgl. nSäDPI zu | · ^ .*, zu denen JJa^> kaum etymologisch
gehört. Das Ms. des India Office vocalisirt zu de L a -
gar de, Praetermissa 5l, 72 Kamtkre, wahrscheinlich am
ursprünglichsten, vgl. neusyr. Kämitra; Kamtör* : Kum-
trä wie 133# : IJAOCL^. Die zahme Birne kennt schon
Homer : . Die Gestalt pafst zu den lotosknospen-
förmigen Säulenknäufen : Wi lk in son , Manners and
Customs of the anc. Egypt Plate XVII vor dem Titel
und S. 309 f.; vgl. und pol als Ornamente.

9, 2. Derselbe Gegensatz Is. 7, 11 sofern man rhtoü
herstellt.

9, 7 ff. Eure Schlufsfolgerung aus dem historischen
Factum eurer besonderen Erwählung durch Jahwe (3, 2)
und Herausführung aus Aegypten auf ewigen Bestand ist
irrig : auch die Kuschiten, nämlich Philister und Aramäer,
können auf solche Vorzeit hinweisen, und dennoch trifft
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sie Strafe. (C. 1.) F r sie, wie in noch h herem Grade
f r euch, handelt es sich um Einhaltung der urspr nglichen
Vertrags- oder Erw hlungsbedingung. Gap. 3 vgl. δ, 2δ.
So sehr ihr aber auch leiden werdet, Gott w rde euch
nicht erw hlt haben, wenn er nicht vorher w fste, dafs
ein Rest seinen sittlichen Anforderungen entgegenkommen
wird : darum mufs etwas von euch brig bleiben.

ΊΠ03 - Die Appellativbedeutung dieser Consonanten
und die Wahrscheinlichkeit, jenes K stenland im Nildelta
zu suchen und ΊΠ03 '•N als das von Ph niziern den Grie-
chen zugetragene Αϊγνπτος anzusprechen, gestatten die
Vermuthung einer fr hen Gonfusion von Knauf und Land.
Der Landesname k nnte ΠΠ03 Kuptud oder hnlich ge-
lautet haben mit d, welches Αϊγνπτος leichter erkl rt als r;
ich erw hne dieses nur; weil es vielleicht gelingt, hierzu
eine Best tigung im Aegyptischen aufzufinden. Ί und l
sind in dubio keine Varianten.

9, 9. Th$ ein kleiner Kiesel, 2 Sam. 17, 13, vgl.
o

Mischna, geh rt wie 1S Steinmesser zu J& \*rl. Prov.
26, 8 : Die Ehre und H flichkeit, die man einem Flegel
erweist, macht auf diesen denselben Eindruck wie ein feines
Steinchen auf einen Haufen grober Feldsteine geworfen;
sie r hren beide nicht, sondern prallen ab. Da ΤΠ3 doch
noch gr ber ist, als ein Getreidekorn, so bleibt es im Sieb
(z. B. Mehlsieb), d. h. den Gojim, in deren Exil die B sen
untergehen; die Frommen fallen durch und entkommen.
So schon Aquila.

9, 10 „weder uns erreichen, noch berraschend um-
zingelna : Krieg trifft uns ger stet; 6, 13. Sowohl die
Hiphile wie injo (statt 13Hy ?) das sonst nur nach Verbis
der Einschliefsung steht, sind auffallend.

11. Wegen fPSTD mufs man fi^an TH nlDD lesen,
welche gleich den flQTPj Davids sind, Amos sagt nichts
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Der Midrasch Kotelet

von Vereinigung beider Reiche gradezu; nachdem der Krieg
die jetzigen Städte, deren hohe Paläste er gründlich hafst,
zerstört haben wird, ist es Zeit, dieselben in dem einfachen
Hüttenstü der davidischen Zeit, die sich mehr auf Jahwe
als auf Burgen verliefe, wieder aufzubauen v. 14. Dies
zugleich die Antwort auf den Sinn der auf ihre Festen
trotzenden Sprecher von V. 10.

irrvm d. h. » die Städte im ganzen Lande. Die
Wiederherstellung von mehr als David besafs, beansprucht
Amos nicht.

9, 13—15. Für den armen Amos recht charakte-
ristisch. Alles, auch der Armen Land, wird Garten sein;
von Viehtrift, wie jetzt, ist keine Rede. Dem prosaischen
Joel 4, 18 blieb es vorbehalten, die Milch hineinzubringen,
und riHJlönn statt auf Wein auf Wasser zu deuten.

Der Midrasch Kohelet und Cicero's Cato Major.

Eine merkwürdige Uebereinstimmtmg findet statt
zwischen einer Stelle in Midrasch Kohelet (cap. 5, 11 s. v.
lawn rut# npino) und Cicero's Cato Major (c. XIX).
Diese Uebereinstimmung ist so auffallend, dafs man ver-
sucht ist, anzunehmen, die betreffende Stelle sei aus einer
Quelle in die andere übergegangen und doch hat Cicero
vom Midrasch Kohelet sicher ebenso wenig Kenntnifs ge-
habt, als der Verfasser oder Redactor des Midrasch Kohelet
von Cicero's Cato Major. Wir geben zuerst die betreffende
Midraschstelle. Sie lautet : „Worin besteht der Unter-
schied zwischen dem Tode der Jungen und dem Tode der
Alten. R. Jehuda und R. Nechemja sind darüber ver-
schiedener Meinung. R. Jehuda sagt : Wenn die Leuchte
von selbst erlischt, so ist es gut für sie und für den Docht;
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